1867. 


N 4280. 
Die Danziger Beilung er eint Maus weimal; am Sonntage . AN ı 
Morgens und am Montage ends. — Beſtellungen werden in der 3 
Expedition (keberbeg aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
oft-Anftalten angenommen. 


Freitag. 14. Juni. 


rr * * 


5 pro Quartal 1 Thlr. 15 . Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenftein & Begler in Frank ⸗ 
furt a. M. Jager' ſche, in Elbing: Neumann-Hartmann's Buchbdlg. 


Amtliche Nachrichten. f ropa werfehifft worden. — Der Dampfer „Amerika“ iſt in New. 


Eiſ enbahn, fo lommen die Entfernu 


ngen beim Koſtenauf⸗ 

Se. Maj. der König baben Alkergnädigkt geruht: Allerhöchſt⸗ York eingetroffen. 1 1244 f t } . s 
ihrem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt. Lieutenant Frei. v. Los, den K. Paris, 13. Junl. Bel Abgang der Depeſche ftanden 9“ Rente Sui, 11 155 I 5 BER u, Be 
Kronen Orden 3. Klaſſe, dem Rittmeiſter v. Kuylenſtjerna den 70,523, Italleniſche Rente 52,85, Amerikaner 824. — Bankaus aunglieſten verurfaien n e e 16 Bal der 


Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe und dem Wachtmeiſter Kapdor, weis. Vermehrt: Baarvorrath um 28, Notenumlauf um 7%, Gut. 
fc wie dem Stabe. Trompeter Fuß das Allgemeine Ehrenzeichen zu | haben des Staatsſchatzes um 13 Million Fres. Vermindert: 
verleihen; ferner die Kreierichter v. Knebel in Beeskow, Beyrich Portefeuille um 2 Borſchüſſe auf Werthpapiere um 0, Rechnungen 
in Nn . Meißner in Angermünde, Schwiening in Kyritz, der Privaten um 6%, Millionen Francs. 
Gelz in Berlin, Pfitzner in Perleberg, Buchwald in Fehrbellin, FREE — 
Siber in Brandenburg, Francke in Jüterbogk und v. Schme Die einſtuſige Poſtbrieftaxe. 
ling in Rathenow zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. Wir haben le fiekeliſche Tagen (in No. 4268 dieſer 
; Zeitung) gegen die ſiskaliſchen Bedenken, die einer herzhaften 
r e der Danziger Jeiſung. Reform der Poſtörieftare bisher entgegenſtanden und f Ei 
Trieft, 13. Juni Nachrichten ber Ueberlandpoſt: immer viel zu ſehr in den Vordergrund der Erwägung dieſer 
Hongkong, 29. April. Der Tallun von Japan hat feinen dringenden und gegenwärtig ven der Regierung wieder in 
Eaſchluß erklärt, die mit den fremden Mächten abgeſchloſſe⸗ | Berathung genommenen Angelegenheit zu treten ſcheinen, er⸗ 
nen Verträge volfiändigft zur Ausführung bringen und alle klärt. Eine wirthſchaftlich aufgeflärte Staatsverwaltung 
Vertreter dieſer Mächte nach Oſaka einladen zu wollen. — kann die Poſt ebenſo wenig zu einer Reineinnahmequelle zur 
In Canton wird eine Flottille von Kriegsdampfern errichtet.] Deckung anderer Staatsbedürfniſſe machen, wie die Benutzung 
Nanking, Haug⸗Tſchen und Weng Tſcheu ſollen demnächſt der Land- und Waſſerſtraßen, der Häfen, Wagen, 
dem Fremd dandel geöffnet werden. Pferde, Schiffe, Locomotiven und anderer Transport- und 
Paris, 13. Juni. Der König von Preußen beſuchte Verkehrs mittel. In ſeinem eigenen Intereſſe darf ein 
geiern die Egouts und die Anlagen auf den Buttes de | Staat die Reichthum und Wohlſtand' ſchaffenden Werkzenge 
Caaumont, nahm das Diner bei dem britiſchen Botſchafter, der Wirthſchaft in ihrer möglichſt ausgedehnteſten Wirkſamkeit 
Lord Cowley, ein und begab ſich gegen 11 Uhr Abends auf nicht behindern. Er würde es thun, wenn er ſie mit einer 
den Ball der preuß. Botſchaft, anf welchem demnächst auch Steuer belegte, die über die Deckung ihrer nothwendigen 
der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet vou dem Prinzen Koſten hinausginge und andern Zwecken zu dienen hätte. Er 
Humbert und den übrigen Fürſtlichkeiten erſchienen. Das würde den möglichſt reichlichen Erwerb feiner Bürger be⸗ 
franzöſiſche Herrſcherpaar verließ den Ball gegen 2 Uhr ſchränken und damit die Qnelle verſtopfen, aus der allein 
Morgens, eine halbe Stunde ſpäter kehrte auch S. Maj. der | feine Geſammteinnahmen immer ergiebiger fließen können. 
König nach den Zuilerien zurück. Der Ball war überaus | Wenn alſo die Poſt auch biöher einen Ueberſchuß zur Deckung 
glänzend. der eigentlichen Staatsbedürfniſſe ergeben hat, ſo könnte die 
In Anbetracht der Theuerung der Lebensmittel iſt Gefährdung dieſer übrigens an fi nicht einmal beſonders 
durch kaiſerliche e der Sold der Linientruppen bie erheblichen Revenüe ein Votum gegen ermäßigende Tax⸗ 
— December d. J. um 4 Centimes pro Tag erhöht Bu Sage begründen. Die Staatspoſt darf keine 
worden. 5 teuerquelle, ſondern nur ein Mittel zur mögli ſten Hebun 
Paris, 13. Juni, Nachm. Der preuß. Botſchafter Graf | ber Steuerkraft des Volks im 5 id: . e für 
v. d. Goltz trug auf dem von ihm geftern gegebenen Balle] den Staatswirth ein ebenſo richtiger und wichtiger Grundſatz 
en der Ehrenlegion, das ihm ſo eben verliehen Br der, — 845 So und die Handhabung der Juſtiz 
wor nicht zur Steuerquelle für den Staat gemacht werden dürfen. 
Paris. 12. Juni. Der Großherzog von Mecklenburg- Unſere Staatswirthſchaft würde eh Fobiſchritt ne 
Schwerin ift hier eingetroffen. — „Etendard verſichert, daß | wenn fie ihn in der Prazis zur Aawendung brächte. 
der Papſt den Wunſch ausgedrückt habe, Paris zu beſuchen. Aber nicht bloß die face auf die bisherigen Rein» 
erg wird am 2. Juli eintreffen. — überſchüſſe für vie Staatskaſſe haben bisher bei uns die mög. 


von einem Bureau der Hauptſtadt nach einem andern ſpedirt 
werden muß, und ein Brief von Danzig nach Berent oder 
Bütow wird der Poſt wahrſcheinlich mehr Trausportkoſten 
verurſachen, als ein Brief von Danzig nach Berlin, Frank⸗ 
furt a. M. oder Köln, weil ſie im erflern Fall koſtſpieligere 
Transportmittel bei viel geringerem Geſammtverkehr anwen⸗ 
den muß. Wollte man eine Brieftaxe nach den wirklichen 
Leiſtungen der Poſt in den unendlich verſchiedenen Fällen auf⸗ 
ſtellen, dann würden ſehr bunte Taxen herauskommen und die 
Entfernungen in ihnen meiſt eine ganz untergeordnete 
Rolle ſpielen. In den Vordergrund würden die geſammten 
ſehr verſchiedenartigen Culturverhältniſſe der einzelnen Landes» 
theile und Ortſchaften, ferner wie viel Manipulationen die 
Poſt in den einzelnen Fällen mit den Gegenſtänden vorneh- 
men muß, treten müſſen. Da die Poftverwaltung aber da⸗ 
durch im Verhältniß zu den möglich zu machenden Einnah⸗ 
men und dem Nutzen der Einrichtung zu koſtſpielig, zu um⸗ 
ſtändlich und verwickelt werden würde, ſo bat man, und mit 
Recht, von der ſtrengen wirthſchaftlichen Gerechtigkeit abge⸗ 
ſehen und läßt die Mehrkoſten der Poſtverwaltung in den 
unentwickelteren Gegenden von den entwickelteren mittragen. 
Gerade dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe rechtfertigen 
eine billige einſtufige Tace im Intereſſe des ſchnellern Auf⸗ 
blühens der Poſt ſelbſt und des Verkehrs, ohne Rückſicht auf 
Ueberſchüſſe für die Staatslaſſe. Dann aber ſchafft die 
billige einſtufige Brief⸗Taxe in kurzer Zeit einen Maſſenver⸗ 
kehr. In England ſtieg die Zahl der beförderten Briefe von 
75 auf 168 Millionen in dem einen Jahr 1840 nach Ein⸗ 
führung der Reform. Dieſer Maſſenverkehr verurſacht zwar 
einen etwas größeren Koſtenaufwand für die Poſt als früher, 
aber er erleichtert dem Publikum iusgeſammt die Deckung 
deſſelben durch die größere Billigkeit des Portos und der 
Poſtverwaltung die ſchnellere Ausbildung des ganzen Inſtituts. 


Berlin, 13. Juni. Die Königin empfing geſtern mit 
dem Großherzog und der Großherzogin in Baden den Beſuch 
Sr. Mal. des Kaiſers von Rußland. — Die Frau Gräfin 
Bismarck iſt hente mit ihrer Familie von Krepelhoff zurück⸗ 
gekehrt, wo ſie die Feiertage bei dem Grafen und der Frau 


Bulareſt, 13. Juni. Der Fürft Karl von Rumänien lichſte Vereinfachung und Verbilligung der Portetage verhin, Gräfin zu Stolberg verlebt bat. — Des Staateminiſte tam 
hat heute einen Seſandten des Fürſten von Montenegro dert, ſondern man hat auch fachliche Gründe auf die wir noch trat heute Vormittag unter dem Vorſitze des Finanzminiſters 
empfangen, der ihm das Großkreuz des Ordens Danilos I. | lurz eingehen müſſen, dagegen angeführt. Die Mehrftufigteit v. d. Heydt zu einer Sitzung zuſammen. 


überreicht hat. i g der Brieftaxe hat man damit vertheidigt, daß es doch ſeden⸗ 

Belgrad, 13. Juni. Der Fürſt von Serbien betraute falls eine größere Leiſtung ift, einen Brief 30, 50, 100 

für dir Dauer ‘feiner Reife den Miniſterrath mit der Re- Meilen weit zu befördern, als 1, 2 oder 5 Mellen. Für dieſe 

gentſchaft. f größere Leiſtung kann alſo doch die Poſt wohl mit Fug und 

Frankfurt a. M., 13. Juni. Sehr feft. Amerikaner 77%, Recht mehr Porto verlangen. Dieſer Grund wäre nur halt⸗ 

e e 58 Steuerfreie Anleihe 49%, 1860er Looſe 728, Na +? a 5 en wirklich einen er» 

onal « Anleihe 55g. 2 eblichen Einfluß auf die Koſten des Poſtbetriebes übten. In 
Frankfurt 4. M. 13. Juni, Effecten Societät, Geſchäfte⸗] der Praxis der Poſtverwaltung ſpielen ſie aber nur eine 

8 un⸗ 

166. Amerikaner 773, Grebit-Aetſen 178, Steuerfreie Anleihe 493, tergeorbnete Rolle, wenigftend durchaus wi die Rolle, welche 


— [Die Nachricht von der Trennung des Kriegs⸗ 
und Marineminifteriume], welche offiziss demenkirt 
wurde, wird von der „Weſ.⸗Z.“ aufrecht erhalten. Sie ſchreibt: 
Die Aufhebung dieſer Perſonalunion iſt unmitte bar veran⸗ 
laßt durch die geſteigerten Anforderungen, denen in Folge der 
Annexionen ſowobl, wie in Folge des Abſchluſſes des Nord⸗ 
deutſchen Bundes der preußiſche Kriegsminiſter nachzukom⸗ 
men hat. Da ſich in ähnlichem wenn auch nicht in gleichem 
Maße der Wirkungskreis des Marineminiſteriums erweitert 


1860er Looſe 72. 8 ili 
| 18. Suni. Abendbörſe. Sehr weni t. man nach den nach der Entfernung abgeſtuften Portotaxen hat, fo iſt es leicht begreiflich daß General v. Roon ſich al⸗ 
| ER dr 185.80, Nordbahn 170,30, en 2 6 ch erwarten ſollte. nz Ten diefen Anforderungen nicht mehr gewachſen ſieht. Mag 


nun Generallieutenant v. Rieben, der bisherige Präſes des 
Marineminiſteriums, welcher unter dem Kriegsminiſter etwa 
die Stelle eines Unlerſtaatsfekretairs einnimmt, nach feinem 
am 6. Juli ſtattfindenden 5Ojährigen Dienftiubiläum feinen 
Abſchied oder noch vorher einen mehrmonatlichen Urlaub neh⸗ 
men, die Ernennung eines Marineminiſters ſowie eines Un⸗ 
terſtaatsſecretairs an Stelle des Generals v. Rieben iſt mit 
Sicherheit zu erwarten. Ueber die in Vorſchlag gebrachten 
Perſönlichkeiten verlautet noch nichts Beſtimmtes; es iſt aber 
zu conſtatiren, daß unter den vielen Namen, welche in mili⸗ 


1884er Lesſe 77,50, Stastsbahn 234,00, Galtzier 240,75. Im Ganzen und Großen liegt die Sache etwa fe. Die 

Lon bon, 13. Junl. Trübes Weiter. — Bant-Ausweid. Hauptloften des Poſtbetriebs entfieyen aug der Annahme 
3 Notenumlauf 22,767,730 (Abnahme 411,260), Baarvorrath 21,330,409 | und Abgabe der Expedition der Poſtgegenſtände, aus der Con⸗ 
* 376,674), Notenreſerve 12,413,925 (Zunahme 786,835) trole e Die eigentlichen Beförde⸗ 
. St. rungstoften bilden im Allgemeinen nur ingen Theil 
iu — 13. Juni. Auf 2 Landenge 21 Panama haben | per Geſammtkoſten. Ferner aber e e nach 
| rchtbare Stürme zewüthet. — Auk New. Hor k vom 12. d. M. ſehr darauf an, welcher Art von Communications mitteln ſich 


Adds. a 5 f a 
u eld 140 Gelbaglg el, Monte 110, Slnsit 120, Criebahn 604, die Pont zwiſchen den einzelnen Orten zu bedienen im Stande 
Baumwolle 265, raffturte Petroleum 24. — Gold und Wechſel [und wie groß der Poſtverkezr überhaupt zwiſchen ihnen iſt. 
feit, Eiſenbaßnen flau. — Heute ift eine Million Dollars nach Eu- | Befördert die Poſt ihre Briefe ꝛc. auf großen Routen per 
„ ——— ˖ꝙ—ꝙ«—Q TEASER 


— . — 
werden ſich nimmermehr auf bie Nachwelt retten, und der 
hoffentlich manche Unſterblichkeit überlebende deutſche Schrift⸗ 
ſtellerverein wird es einſt in feinen alten Tagen ſchwerlich be⸗ 
dauern, daß an ſeiner Wiege keine literariſchen „Peers“ ge⸗ 
ſtanden. Vorläufig gilt cs nur, den Anfang zu machen, ir⸗ 
gend greifbare Ziele ins Auge zu faſſen und vor allen Dingen 
dahin zu ſtreben, dem Nachdruck entgegenzuwirken. Profeſſor 
Wuttke, der ſich um den jungen Verein große Verdienſte 
erworben, entwarf ein vortreffliches, mit größter Sorg⸗ 
falt ausgearbeitetes Reſume über die Nachdrucks frage; 
es müſſen alle Hebel angeſetzt werden, um die Re⸗ 
gierungen zu bewegen, eftimmte, klare, in ganz 
Deutſchland giltige Geſetze über geiſtiges Eigenthum und 
Nachbruck zu erlaſſen, dann aber wollen wir ſelbſt ein wenig 
die Ueberwachung des unerlaubten, heimlichen Nachdrucks in 
die Hand nehmen. Der Nachdruck ſchädigt nicht nur die 
einzelnen Schriftſteller, ſondern auch die beſſere Zeitungs⸗ 
preſſe. Viele kleine Zeitungen und faſt alle Winkelblätter 
leben nur von Nachdruck; fie drucken mit größter Rückſichts⸗ 
loſigkeit ganze Romane, Novellen und Erzählungen ab und 
ihre Feuilletons koſten ihnen alljährlich nicht einen Heller. 
Die großen Zeitungen müſſen ihre Mitarbeiter gut bezahlen 
und wie ein Handwerker, der ſich das Rohmaterial ſtiehlt, 
billigere Waare als ein ehrlicher Fabrikant liefern kann, fo 
vermögen auch die kleinen Blätter, mit Hilfe der Nachdrucks, 
die Concurrenz auszuhalten. Ueber den Nachdruck von 
kürzeren Artikeln wird kein anſtändiger, Sckriftſteller erſt ein 
Wort verlieren und dagegen ſchützt ſa auch nicht das Geſetz; 
nur die Arbeit von vielen Tagen wollen wir und nicht länger 
ſtehlen laſſen und ich denke, daß die anſtändige Zeitungspreſſe 
alle Urſache hat, uns in unſern Verſuchen collegialiſch zu 
unterſtützen. 4 2 

In allen in Leipzig tagenden Särififtellern lebte die Ue⸗ 
berzeugung, daß ein feſtes, repliches Zuſammenbalten der 
Schrififteller neth thue, und es iſt zu wünſchen, daß der Ver⸗ 
ein, der bereits 90 Mitglieder zählt, recht bald eine grötzere 
Ausdehnung erhalte. Auch über „Preßfreiheit“ wurde ſehr 
lebhaft debattirt, und die feurigſten, wenn auch leider nur 


3 Berliner Briefe. ſuchen, während „Dorfſchwalben“ im Herzen zwitſchern — 
Dresden, 13. Juni. Alles tagt! Der Arbeiter, der | und ich faud einen geiſtig gereiften Mann, der bereits über 
Mann des Forſtes, der Schule, der Feuerwehr tagt und num | die erſten Jugendthorheiten hinaus und mit Hugen, verſtändi⸗ 
ſollte die Nacht nicht endlich weichen? Selbſt vie Schrift-] gen, dunkelblitzenden Augen, Welt und Leben betrachtet. 
ſteller find dem Weckruf der Zeit gefolgt und haben ſich wie] Wurde ſchon das Eintreffen der Wiener ſehr freudig betzrüßt, 
der am 9. und 10. Juni in einem „Tag“ in Leipzig zu. fo mußte der junge Schriftſtellerverein es ganz beſonders hoch 
ſammengefunden. Freilich ſpottet ſchon Swift über ſich ſelbt: | anrechnen, daß Guſtav Kühne ſich eingefunden und er konnte 
„Als ich noch jung war, dachte ich, die ganze Welt hätte | ſehen, mit welch hoher . ein inzwiſchen herangewachſe⸗ 
ebenſo wie ich, durchaus nichts weiter zu thun, als vom letzten [nes Geſchlecht dem alten Repräſ 
neuen Schauspiel zu reden“ — und alle Schriftſteller bleiben lands“ begegnete. 
doch mehr oder weniger ſolche jugendliche Träumer, ſte können] Achtung; er ift ein edler, hochſtrebender Charakter, der nicht, 
ſich immer wieder für irgend eine Sache begeiſtern und merken | wie man dies ſeinen damaligen Kampfgenoſſen ſo oft zum 
nicht, wie die übrige Welt ſich wenig um fie und ihre Beſtre⸗ | Vorwurf gemacht hat, in fieberhafter Haſt nach Erfolgen 
bungen kümmert. In den Pfingſttagen alſo wurde in Leipzig | vang, fordern ruhig, unbeirrt von der Tages meinung, feinen 
der zweite deutſche Schrififtellertag abgehalten. Schriftſteller- edlen Zielen unabläſſig nachgeſtrebt. Auch die äußere Erſchei⸗ 
tag! — Was iſt das für ein ſchatten⸗ und räthſelhaftes Ding? | nung Kühnes macht einen ſehr angenehmen Eindruck. Das 
Ich ſebe ſchon ein ironiſches Lächeln auf mancher Lippe. Hat | edle, ſcharf geſchnittene Geſicht verräth den humanen, hochge⸗ 
doch felbſt die Zeitungspreſſe kaum davon Notiz genommen. bildeten Geiſt. 
Und wozu auch? In einer Zeit, in der Könige und Kaiſer Die Zahl der tagenden Schriſtſteller war diesmal eine 
zuſammenkommen und allein die öffentliche Aufmerkſamkeit in | geringere, als 1865, aber damals hatte doch nur Leipzig das 
Anſpruch nehmen, hätten die Schriftſteller nicht tagen vürfen, größte Contingent geſtellt und jest fehlten glücklicherweiſe jene 
ſie mußten in Nacht und Nebel verſchwinden. dunkeln Geſellen, die ſich damals nur unnütz gemacht hatten 
Ein Häuflein Schriftsteller war dennoch nach Leipzig ge- und flet vas Wort ergriffen, während fie nicht einmal der 
kommen, um dieſe obſcure Sache mit zäher Geduld weiter zu | Feder mähtiß waren. Der gute Wehl betrauerte freilich wie 
führen. Und es muß doch die Sehnſucht und das Bedürfniß der das Aus leiben der „literariſchen Peers.“ Wehl ift nun 
nach einer ſolchen anzubahnenden Bereinigung vorhanden ſein, ſchon länger als 20 Jahre literariſch thätig, und es iſt ia 
dat aus weiter Ferne Schriftſteller herbei gekommen, aus Lüs | ferne Schuld, daß er ſich wenigſtens noch uicht zu den litera⸗ 
beck und Stralſund, Darmſtadt, Gotha, Prag, Wien und riſchen Peers zu zählen wagt. Was ſoll überhaupt dieſe 
München. Wien war diesmal durch zwei tüchtige und lie- Phraſe? — Durch unfere Zeit geht ein ſtarker demokrati⸗ 
benewürdige Schriftſteller vertreten, den geiſtvollen Profeſſor | ſcher Zug. Wo find die mächtigen Geiſter, die über Alle 
Richter und den auch im Norden bekannten Lyriker und No. binwegragen? — Glück, Zufall, eine literariſche Thätigkeit 
velliſten Auguſt Silberſtein. Wenn wir irgend ein Dichter. von Jahrzehnten hat einzelne Schriftſteller von heute auf eine 
werk leſen, das une befonders angeſprochen, ſo zaubert uns gewiſſe Höhe gehoben, aber wo find die Werke, in denen ein 
nicht ſelten unſere Phantaſie ein Bild von dem Verfaſſer vor ſolch gewaltiger Flügelſchlag des Genius lebt, daß dem nach- 
die Seele und wie wenig entſpricht dann gewöhnlich dies ſtrebenden Dichtergeſchlecht in feines „Nichts durchbohrendem 
Bild der Wirllichleit! Ich weiß ſelbſt nicht, wie es gelom. Gefühle“ für immer der Muth vergehen fellte, Aehnliches zu 
men, ich hatie mir Silberſtein noch ſehr jung gedacht, träu⸗ ſchaffen? — Unſere Zeit iſt nun einmal eine Uebergangs⸗ 
meriſch und mit der Seele voll Mondſchein nach Alpenrofen [Periode. Selbſt viele unſerer jetzt viel bewunderten Werke 


x 
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tairiſchen Kreiſen genannt werden, ſich auch wicht ein einziger (die ein 50 t ſchweres Geſchoß ſchleudern können, und alle | 
Infanterie General befindet. Antererfeits ift aber auch von 


der zeitweilig in Anregung gebrachten Berufung des Gegen⸗ 
Admirals Jachmann keine Rede. Es ſcheint demgemäß, als 
werde bei der Ernennung die Wahl auf einen General der 
Artillerie oder des Ingenieurcorps fallen. Genannt werben u. 
A. General Hohenlohe und Finderfin. Ob die Erſetzung des 
G.⸗L. v. Rieben durch den Capt. Bothwell etwas mehr iſt, 
als eines der vielen Gerüchte, müſſen wir abwarten. Die de⸗ 
finitive Entſcheidung dürfte erſt nach der Rückkehr des Königs 
von Paris erfolgen. 5 8 
— [Graf Bismarck! benutzt feinen Aufenthalt in Pa⸗ 
ris, um auch mehrere medieiniſche Sommitäten zu conſultiren. 
Glückwunſch⸗Adreſſe.] Wie die „Poſt“ hört, 
beabſichtigt die Kreuzzeitungspartei, dem Kaiſer von 
Rußland kei feinem bevorſtehenden Beſuch in unſerer Reſidenz 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe in Betreff des mißglückten Atten⸗ 
tats zu überreichen. a 
Dresden. [Neues Wahlgeſetz.] Das Miniſterium 
des Janern iſt gegenwärtig mit dem Eutwurfe eines neuen 
Wahlgeſetzes beſchäftigt, welcher den zum Herbſt zuſammen⸗ 
tretenden Ständen vorgelegt werden ſoll. Nach allem, was 
man über den Stand der Angelegenheit vernimmt, wird das 
Ständeweſen beibehalten bleiben, wenn auch in veränderter 
Weiſe. Cenſus und Bezirkszwang kommen zwar in Wegfall 
und an ihre Stelle tritt das allgemeine directe Wahlrecht, 
doch in der modificirten Form, daß die Rittergutsbeſitzer, die 
Bauern, die Gewerbtreibenden ꝛc. unter ſich ihre beſonderen 
Vertretungen zu wählen haben. Von einer wirklichen Volks⸗ 
vertretung würde demnach abgeſehen werten und unſern 
Ständekammern iſt es wohl ſchwerlich zuzutrauen, daß aus 
ihrer Initiative eine Volksvertretung hervorginge. 
eſterreich. Wien, 11. Junj. [Die Palatinat⸗ 
Frage! iſt nach der „Pr.“ geſtern im Miniſterium erörtert, 
ohne entſchieden zu fein. Die Mehrzahl der Miniſter hat 
die Anſicht Deal's adoptirt, es ſei dem künftigen [Palatin 
lediglich der Wirkungskreis eines Präſidenten des gemäß ber 
1848er Geſetze zu creirenden Staatsraths einzuräumen. 
Dieſe Anſicht ſtößt aber auf entſchiedenen Widerſpruch, na⸗ 
mentlich bei dem Miniſter⸗Präſtdenten Grafen Andraſſy, 
welcher, auf die Erfahrungen ſich berufend, die man in an⸗ 
deren conſtitutionellen Staaten mit einer ſolchen Inſtitution 
gemacht, dieſelbe für überflüſſig und unter Umſtänden auch 
für ſchädlich hält. Entweder, argumentirt Graf Andraſſy, 
gehe den Staatsrath mit dem Miniſterium, dann ſei er eben 
Aberflüſſig, oder er divergire von der Executive, dann ſei er 
nichts anderes als ein Hemmſchuh, welcher die Stellung der 
Regierung zur Legislative erſchwere und ſehr leicht zur Stütze 
illiberaler Beſtrebungen werden könne. Mit dem Staatorath 
I natürlich auch der Präſident desſelben und ſomit der 
alatin hinweg. „Es iſt dies übrigens, fügt die „Pr.“ hin. 
zu, nicht der erſte oder einzige Fall einer Divergenz zwiſchen 
Deal und Andraſſy, welch letzterer überhaupt nicht entfernt 
in dem Maße und fo unbedingt, wie man allgemein annimmt, 
zur Fahne Deal's und ſeiner abſoluten Anhänger ſchwört.“ 
— [Orden.] Franz Liszt, der von Nom gekommen 
war, um den muſikaliſchen Theil der Krönungsfeier zu diri⸗ 
giren, hat das Commandeurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens 
erhalten. 

Agram, 11. Juni. [Ein königliches Reſeript! 
wird erwartet, welches auf Grundlage der alten ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verträge Croatien und Slavonien einfach Ungarn ein 
verleibt. Dalmatien und die Militairgrenze bleiben hievon 
unberührt. 3 Er (Pr.) 

England. London, 11. Juni. [Die Wittwen⸗ 
trauer] der Königin wird, weil ſie die nothwendige „Reprä⸗ 
ſentation des Hofes“ hindere, heute wieder von der „Times“ 
beklagt. Das Blatt meint, „es ſei dies beinahe das Einzige, 
was England unter den jetzigen Verhältniſſen fordere; es ſei 
um ſo nothwendiger, als andere Monarchen glänzenden Hof 
halten und gekrönte Gäſte mit großem Pompe empfangen; 
vor Allem ſei es wünſchenswerth aus ſocialen Gründen, da⸗ 
mit ſich nicht die eine oder andere Adelsfamilie im Lande zur 
tonangebenden in der feinen Geſellſchaft hinaufſchwinge und 
möglicherweiſe verderbe, was das gute Beiſpiel des Königl. 
Haushaltes in das rechte moraliſche Geleiſe gebracht habe.“ 

[Für die preußtziſche Flotte] wird an der Themſe 
jetzt eine Panzerfregatte gebaut, die urſprünglich für die tür⸗ 
kiſche Regierung beſtimmt geweſen war und eines der ſtärkſten 
Kriegsſchiffe zu werden verſpricht. Bei einer Länge von 355 
Fuß 10 Zoll und einer Breite von 60 Fuß wird ihr größter 
Tiefgang 26% Fuß betragen. Die Stärke des Panzers iſt 
auf 8 Zoll berechnet; Tonnengehalt 5938; nominelle Pferde 
kraft 1150. Die Panzerung wird ſich auf beinahe 7 Fuß 
unter der Waſſerlinie erſtrecken. Ihre Bewaffnung ſoll aus 
30 Geſchützen beſtehen, darunter eine Anzahl 1000 Er ſchwer, 
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fo geſtellt, vaß fie jeden Winkel des Horizonts werden be⸗ 
ſtreichen können. a 

Frankreich. Paris, 11. Juni. [Das Attentat. 
Der „Independance belge“ wird von hier geſchrieben: „Nach 
dem, was über Bereczowski verlautet, iſt er fortwährend ſehr 
ruhig; er giebt zu, er habe ein großes Verbrechen begangen, 
das wiſſe er wohl, aber er bereue es nicht, da ſein Bruder 
von den Ruſſen gehängt, ſeine Schweſter geſchändet und ſein 
Vater nach Sibirien verbannt worden ſei.“ Man verſtchert, 
daß der Polizeipräfect Pietri in Folge des Attentats ſeine 
Eutlaſſung eingereicht hat. Ob fie angenommen wurde, tft 
noch nicht gewiß. Geſtern Abend ſollen wieder Verhaftungen 
vorgenommen worden ſein. 

— [Gerichtliche Verhöre. Adreſſen.] Die ge 
richtlichen Verhöre von Perſonen, die verdächtig ſind, in ir⸗ 
gend einer Beziehung zum Attentate vom 6. Juni zu ſtehen, 
mehren ſich. Ein vom Unterſtaatsſecretair des Miniſteriums 
des Innern an die befreundeten Journale gerichtetes Rund⸗ 
ſchreiben erſucht dieſelben, mit Mittheilungen über das Atten⸗ 
tat von jetzt ab ſo „sobre“ als möglich zu ſein. Das flüch⸗ 
tige Pariſer Publikum denkt im Großen und Ganzen aber 
ſchon nicht mehr des Mordverſuchs, und die Reihe iſt jetzt 
an den Provinzen, durch nicht enden wollende Adreſſen an 
den Kaiſer ihr Intereſſe an der vereitelten Unthat darzulegen. 
Auch die Armee ſchließt ſich dieſen Kundgebungen an. In 
einer ſolchen Adreſſe des 49. Linjenregiments, das durch feine 
Betheiligung an der Belagerung von Sebaſtopol fi fo be 
fonders dervorgethan, beißt es u. A.: „Es müſſe jenen Mord⸗ 
verſuch um ſo ſchärfer mißbilligen, als es noch aus der Zeit 
des Krimktieges für Rußlands Volk und Heer ein „Souvenir 
affeetueux“ beſitze.“ K. Z. 

— [Der Zudrang zur Ausftellung] fängt an ent⸗ 
ſetzliche Proportionen zu gewinnen. Am Pfingſtmontage 
paſſirten 120,000 Perſonen (à 1 Frs) durch die Tourniquets. 


Bemerkenswerth iſt, daß, trotz der enormen Fremdenmaſſe, 


man im Handel, nur Klagen hört; die Geſchäfte ſtocken 
gänzlich. Es iſt dies begreiflich; für die Pariſer ſelbſt wird 
die Exiſtenz faſt unerſchwinglich und die Fremden werden von 
Gaſtwirthen, Reſtaurants, Theater⸗Directionen, Kutſchern ꝛc. 
dermaßen „geſchnürt“, daß fie ans Kaufen (mit Ausnahme 
von kleinen Andenken an die Expoſttion) gar nicht denken. 
— [Das Duell] zwiſchen dem Advscaten Floquet und dem 
Seeretalr der Redaction des Pays“, de Latouche, fand geſtern ſtatt 
und Floquet erhielt in zwei Gängen in Zeit von 5 Minuten zwei 
Wunden in der Hand, die dem Duelle ein Ende machten. 
Italien. Turin. [Zur römiſchen Frage.] Die 
„Gazzetta di Torino“ ergeht ſich in einem neuen Artikel 
über die „Garibaldi'ſche Schilderhebung in der Provinz 
Viterbo,“ und zwar mit einer Breite und einem minutiöſen 


Eingehen in die Geneſis der bisher von andern Journalen 


ignorirten Inſurrectien, daß man unwickkürlich auf den Ge⸗ 
danken gebracht wird: das regierungsfreundliche Blatt ſuche 
den unſtreitig in Garibaldi und vielen Andern ſchlummernden 
Gedanken einer Invaſion in den römiſchen Staat erſt recht 
in Fluß zu bringen. Ob mit oder ohne Hintergedanken? 
Dieß iſt ſicher bei einem Blatt erlaubt zu fragen, welches 
den Juſpirationen des Miniſters von Aſpromonte zugänglich 
iſt. Einſtweilen dürfte es am Platz ſein, den provocanten 
Rodomontaden des Blattes nicht zu viel Gewicht beizulegen, 
um ſo mehr, als ſich alle andern Blätter in Schweigen hüllen. 
Danzig, den 13. Juni. 


»In der am 13. d. M. abgehaltenen Sitzung der Al 


teften hieſiger Kanfmanrfhaft wurde u. A. die Anle⸗ 
gung eines Schienenſtranges auf der Speicherinſel 
durch die Hopfengaſſe in Berathung gezogen. Die Direction 
der Oſtbahn hat auf den Wunſch des Collegii die erforder. 
lichen Vorarbeiten Behufs Feſtſtellung der Modalitäten der 
Ausführung des Projectes und eines Koſtenanſchlages verau⸗ 
laßt und dem Collegium die erforderlichen Situations⸗ und 
Nivellementspläne nebſt Erläuterungsbericht und Koſtenüber⸗ 
ſchlag eingeſchickt. Das Reſultat dieſer Ermittelungen geht 
dahin, daß die Anlegung des Schienenſtrauges vom Bahnhof 
durch die Hopfengaſſe nur bis zuc Milchkannengaſſe ohne er. 
hebliche Schwierigkeiten und Koſten ausführbar iſt, daß da⸗ 
gegen der Theil der Hopfengaſſe von der Milchkannengaſſe bis 
zum Ende der erſteren, welcher ſchon wegen der unzureichen⸗ 
den Straßenbreite zu Bedenken Grund giebt, eine bedeutende 
Erhöhung des Straßendammes erfahren müßte, welche ſich 
am Ende bis auf 3° 10“ ſteigern und ſowohl ſelbſt als auch 
wegen der durch dieſelbe bedingten Entſchädigungsleiſtungen 
an die Speicherbeſitzer einen unverhältnißmäßig großen Koſten⸗ 
aufwand nöthig machen würde. Die Direction empfiehlt daher, 
von der Durchführung des projectirten Lodegeleiſes bis zum Ende 
der Hopfengaſſe Abſtand zu nehmen, vielmehr ſich auf den Theil 
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„frommſten“ Wünſche wurden laut. Die Herren machen es 
ganz fo, wie einſt unſere wackern Abgeordneten. Nur wenn 
ſie zuſammenſitzen, halten ſie ſich verpflichtet, für die Sache 
der Freiheit und Menſchenrechte eine Lanze zu brechen, aber 
dann, wenn fie nach Hauſe gekommen, ſitzen fie ganz fill und 
beziehen ebenfalls „die Winterquartiere.“ Was nützt es, ein⸗ 
mal im Jahre in irgend einer Verſammlung für Preßfreiheit 
und ähnliche ideale Güter eine große Pauke zu halten und die 
übrize Zeit ſehr ſtumm zu bleiben. So lange wir uns nicht 
Alle das Wort darauf geben, für dieſe hingeſtellten Ideen un⸗ 
abläſſig thätig zu ſein, immer und immer wieder bei jeder Ge⸗ 
legenheit in Wort und Schrift darauf zurückzukommen, ſo 
lange haben wir nicht auf den mindeſten Erfolg zu rechnen, 
und mit dem flüchtig ausgeſtoßenen: „Geben Sie Gedanken» 
freiheit“ ſpielen wir nur eine ſehr unglückliche Poſa⸗Rolle. 
Hat aber erſt die Begeiſterung für die unvergänglichen Güter 
in einem Volke tiefe Wurzel geſchlagen, wo iſt dann die Re⸗ 
gierung, die den Muth hätte, ſie dieſem Volke länger vorzu⸗ 
enthalten? Zu den Wenigen, die nicht nur in einer erregten 
Stunde über „Preßfreiheit und Veredelung der Preſſe“ große 
Worte feil haben, gehört auch Profeſſor Wuttke in Leipzig. 
Man beſchuldigt ihn des blindeſten Preußenhaſſes, aber ich 
glaube, man ihut ihm in vieler Beziehung damit Unrecht. 
Sobald nur erſt die Gemüther noch mehr zur Ruhe gekom⸗ 
men, wird ohnehin wieder eine Einigung ſämmtlicher jetzt ge⸗ 
trennter liberalen Parteien erfolgen und erfolgen müffen. 
Immer mehr macht ſich das Bewußtſein geltend, daß die 
Berfaſſungslämpfe nicht mehr mit der alten Erbitterung aus⸗ 
gefochten werden dürfen. Die immer mehr ſich geltend 
machende Erkenntniß, daß jetzt große Ziele ins Auge zu 
faſſen, wird und muß die Verſöhnung ſämmtlicher liberalen 
Parteien beſchleunigen. Wir haben die directen Wahlen und 
wenn die Sorge für politiſche Bildung des Volkes noch 
kräftiger in die Hand genommen wird, dann wiſſen wir doch, 
wem die Zukunft gehört und dieſe Gewißheit zieht allen Groll 
aus dem Herzen und im freudigen Ausblick in die Zukunft 


Geuse, Schulter, Friedrich, Mühlfeld, der finnige Ernſt 
Streben und Karl Frenzel waren wieder erſchienen. Die 


werden wir ſelbſt der noch nicht alles erfüllenden Gegenwart Schriftſtellerinnen waren diesmal ſchon zahlreicher vertreten. 


vom Bahnhofe bis zur Milchkaunengaſſe zu beſchränken, für 
welche die Koſten der Ausführung auf 10,000 % veranſchlagt 
werden. Die Commiſſion, welche vom Collegium zur Vorbere⸗ 
thung vieſer Angelegenheit ernannt war und gu deren Sitzun⸗ 
gen ſich auch in Felge an ſie ergangener Einladung Nichtmit⸗ 
glieder des Collegii betheiligt haben, hat dem Collegium em⸗ 
pfohlen, unter dieſen Umſtänden von der Ausführung des Pros 
jectes überhaupt Abſtand zu nehmen, und das Collegium iſt 
dieſem Antrage beigetreten. Die Metive der Ablehnung ſind 
nachfolgende: Wollte man ſich für die Ausführung des Pro⸗ 
jectes nur bis zur Milchkannengaſſe entſcheiden, ſo würden 
dadurch gerade die frequenteſten und wichtigſten Speicher, 
welche in dem Theile der Hopfengaſſe von der Milchkannen⸗ 
gaſſe bis zum Ende der erſtern liegen, von der Benutzung des 
Schienengeleiſes ausgeſchloſſen werden. Dieſer Theil der 
Hopfengaffe iſt gerade deshalb fo wichtig, weil dort zu beiden 
Seiten der Straße die Speicher am Waſſer, nämlich an der 
Mottlau und dem Schäfereiwaſſer, belegen ſind, welches ge⸗ 
rade in dieſer Gegend eine größere Tiefe hat, und weil die 
Schiffsgefäße zu den Speichern gelangen, ohne Brücken paſ⸗ 
ſiren zu müſſen. Außerdem ſtellen ſich die Koſten nach dem 
Anſchlage für die beſchränkte Ausführung auf dieſelbe Höbe, 
die für die Ausführung des Geleiſes durch die ganze Hopfen» 
gaſſe in Ausſicht genommen war, während durch die Aus- 
ſchließung gerade der frequenteſten Speicher die Ausſicht auf 
eine baldige Amortiſation des von der Corporation herzuleihen⸗ 
den Capitals, welches bis auf Höhe von 5000 % in 
Ausſicht geſtellt war, ſehr verringert werden würde. Unter 
dieſen Umſtänden glaubte das Collegium, der Corporation 
das Riſico der Capitals⸗Vorſtreckung nicht zumuthen zu 
dürfen. — Vom Herrn Handelsminiſter iſt eine Mittheilung 
eingegangen, wenach zufolge einer zwiſchen Preußen und 
Baden getroffenen Uebereinkunft die Angehörigen des einen 
Staats, wenn fie in dem andern Staate ein Gewerbe im 
Umherziehen betreiben wollen, fortan nur die nämlichen 
Vorbedingungen zu erfüllen haben und bei dem Betriebe des 
Gewerbes nur denſelben Beſchränkungen unterliegen, wie bie 
eigenen Angehörigen dieſes anderen Staates. Die näheren 
Beſtimmungen werden durch das Amtsblatt veröffentlicht 
werden. 

* [Gerichtsverhandlung am 13. Juni.] 1) Der Arbeiter 
Sapondowski zu Prauft wurde wegen Straßenunfugs, Mißhand⸗ 
lung mehrerer Perſonen und Körperverletzungen zu 3 Monaten Ge · 
fängniß verurtheilt. 

2) Der G:enadier Golder hatte als Wachtpatrouilleur auf 
Baſtion Maidloh einen Kaaben wegen . Knochengra 
bens arretirt und war im Begriff, ihn nach der Caſernenwache zu 
transportieren, als er von dem Kutſcher des Fuhrherrn Woelke, 
Kutkowski, aufgefordert wurde, den Knaben laufen zu laſſen, und 
als dies Golder nicht that, erhielt er von K. einen fo heftigen Fauft⸗ 
ſchlag ins Geſicht, daß er blutete. Der Gerichtshof beſtrafte den K. 
mit 4 Wochen Geſän Pi 

3) Der Beſitzer 8. vering in Schöufließ hat bis zum Herbſt 
1866 als Förſter bei dem Gutsbeſitzer Drawe im Dienfte geſtanden. 
Er iſt beſchuldigt, den eingenommenen Geldbetrag für drei Buchen, 
im Gefammtberrage von 12 . 10 ,, unterſchlagen zu haben. 
Der Gerichtsho, konnte aus der Beweisaufnahme jedoch nicht die 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gewinnen und ſprach 
denſelben daher frei. 

4) Der Schutzmann Schlichting fand eines Nachts im April e. 
den Schuhmachermelſter Urban Herself mit dem Schutzmann 
Wett in einem Streit. Er bemühte fi, den Streit in Güte bei ⸗ 
zulegen, aber Urban, welcher auf eine Gelegenhelt wartete, mit 
N anzu binden, weil 5 ihm feindlich geſinnt war, ſchlug auf 

2 den Mantel. Dabei beſchimpfte 
nn 

5) Während der 

nem Kahne auf der Weichſel am Troyl lag und den geladenen Wei⸗ 
gen and Land ſchaffen ließ, fiel ihm das Benehmen feines Schiffe 
nechts Schubert, welcher wiederholt mit unbekannten Perſonen in 
verdächtiger Weife Umgang flog, auf, und ſah er ſich veranlaßt, 
die Kajüte des Schubert zu revidiren. Hier fand er den Schubert 
neben einem vollen Sack Weizen Reden, augenscheinlich im Begriff, 
denſelben über Seite zu ſchaffen. Einen zweiten Sack mit Weizen 
fand er daſelbſt unter Pelzen verſteckt vor. Sch. bat zugegeben, die⸗ 
fen Weizen feinem Herrn ger zu haben. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 3 Monate Gefängniß und Ehrverluft. 

6) Der im hieſigen Criminalgerichesgefangniß als Strafgefange⸗ 
ner befindliche Arbeiter Tatſchewoki wurde wegen Injubordina- 
tion zu weiteren 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Berichtigung.) Wir berichtigen, daß als zweiter Ritter 
beim Königsſchießen der Friedrich-Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft der 
Kornwerfer (nicht Kornmeſſer) Hr. Claaſſen proclamirt worden iſt. 

J Elbing, 13. Juni. [Verſammlung der Bota⸗ 
niker. Witterung.] Am zweiten Feiertage vereinten ſich 
hier die Botaniker der Provinz zu ihrer fünften Jahresver⸗ 
ſammlung. Es waren Mitglieder aus Danzig, Königsberg, 
allen kleineren Nachbarſtädten, ſelbſt bis Oletzko, recht zahl⸗ 
reich erſchienen und begannen ihre Thätigkeit mit einem Be⸗ 
ſuche des Gartens der HE. Hambpruch, Vollbaum u. Co. 
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üch ner. 

Selbſt wenn der Schriftſtellertag völlig reſultatlos ver⸗ 
laufen wäre, hätte er den Theilnehmern ſehr viel gewährt 
durch das Glüuͤck, ſich perſönlich kennen zu lernen. Man klagt 
zwar viel, daß die perſönliche Bekanntſchaft mit einem ge⸗ 
ſchätzten Dichter gewöhnlich erkälte und entnüchtere, und doch 
wohl mit Unrecht. Da kommt Jemand zu einem Schriftſteller 
und ſagt ihm, daß er ſeine Werke geleſen, und der Dichter 
ſoll ſogleich dankbar dem Fremden ſein ganzes Herz eröffnen 
und die tieffinnigften Gedanken vor ihm entwickeln, aber 
wenn nicht gerade der ſo angeſprochene Schriftſteller von einer 
empfindlichen Eitelkeit geplagt wird, ſprechen ihn ſolche Re⸗ 
densarten wenig an und laſſen ihn kalt. Ganz anders iſt es, 
wenn Schriftſteller untereinander ſich perſönlich kennen ler⸗ 
nen, dann bedarf es nicht erſt der läſtigen Vorreden und Ein⸗ 
leitungen: „Bücher geleſen ꝛc.“, es wird dies ſo ziemlich vor⸗ 
ausgeſetzt und man berührt ſich Bruſt an Bruſt. Das giebt 
ſofort im Geſpräch einen wärmeren, herzlichen Ton und 
auch ich babe wieder in Leipzig die alte Erfahrung gemacht, 
daß ich Dichter, deren Werke ich längſt geliebt und geſchätzt, 
gerade durch die perſönliche Bekanntſchaft noch mehr verehren 
mußte. So ging es mir unter andern wieder mit dem ſin⸗ 
nigen, echt zoetiſchen Robert Schweichel, dem trefflichen 
Sehe Könige bergs. Was ift das nicht für ein herrlicher 

enſch! 


Dichter keine Gelegenheit vorübergehen laſſen follten, ſich per» 
ſönlich kennen zu lernen. Er ſchreibt an Schiller: „daß Voß 
nicht gekommen iſt, gefällt mir nicht an ihm, befonders da 
Sie ſich, wie ich erſt aus Ihrem Briefe ſehe, noch einander 
nicht perſönlich kennen. Es iſt das eine Art von Schluderey 
und Umattenticn, deren man ſich wohl in jüngeren Jahren 
leider ſchuldig macht, vor der man ſich aber, wenn man ein⸗ 


Ludwig Habicht. 


—— nn reiten nee en re 


Welch großen Werth legt nicht ſchon Göthe darauf, daß 


mal Menſchen ſchätzen lernt, fo ſehr als möglich hüten ſollt.“ 


. mit 4 Wochen Gefängnig beſtraf . 
Schiffer Maraszewski aus Nieszawa mit fei. 


Dort nämlich ſteht, wie durch Ausmeſſung feſtgeſtellt wurde, 
die größte Platane der Provinz, ein gewaltiger Baum, der 
mit feinem breiten Geäſt den größten Theil des Gartens über ⸗ 
ſchattet. Ein daneben ſtehender Taxus iſt gleichfalls der größte 
in Preußen. Elbing ift äberhaupt, wie die Herren Botaniker 
berichten, in Bezug auf Baumvegetation die Hauptſtadt der 
Provinz, es beſitzt die größte Eiche (Cadinen), den größten 
Kirſchbaum (Sudafe), die größte Roßkaſtanie (Weingarten), 
den größten Wallnußbaum und außerdem 2 Tulpenbäume, 
die anderswo auch wohl ſelten oder gar nicht zu finden ſein 
werten. Die ordentliche Sitzung wurde Dienſtag durch den 
Borfigenden, Hrn. Prof. Caspary aus Königsberg, mit 
einem allgemeinen Rückblick auf die Vereinsthätigkeit des ver⸗ 
gangenen Jahres, mit einigen ehrenden Worten des Anden⸗ 
kens an zwei verſtorbene Mitglieder, die HH. Director 
Schmidt aus Elbing und Kühking aus Bromberg, und 
durch einen Kaſſenbericht eröffnet. Darauf folgten durch Vor⸗ 
zeigung von Pflanzen unterſtützte Berichte und Vorträge der 
HH. Conrector Seydler aus Braunsberg, Dr. Nicolai 
aus Elbing, Sanitätsrath Tienemann aus Oletzko, Straube 
aus Elbing, Apotheker Helm und Dr. Bail aus Danzig, 
Dr. Prätorius aus Mehlſack, Oberlehrer Werner aus 
Graudenz, Prof. Caspary aus Königsberg. Hr. Dr. Bail 
ſprach ausführlicher über feine intereſſanten Unterſuchungen, 
die Einwirkung der Pilze auf die Gährung, bei epidemiſchen 
Krankheiten der Inſecten und über die Entwickelung deſſelben 
Pilzes in weſentlich anderen Formen bei verſchiedenem Sub⸗ 
ſtrat. Sehr hohes Intereſſe erregte eine Sammlung botani⸗ 
ſcher Pflanzenmodelle, die unſerer Realſchule gehört und nach 
Muftern des Hin. Lebmever sen. (Vater unſers Mitt ürgers) 
von Robert Brendel in Breslau gefertigt iſt. Dieſelben ſind 
aus Papier-machs bedeutend vergrößert und in ihre einzelnen 
Theile zerlegbar. Dem Lehrer wird es natürlich leichter als 
an einer lebenden Pflanze, Bau und Art derſelben einer ganzen 
Klafe zu zeigen. Die anweſenden Schulmänner wünſchten ihren 
Anſtalten ſämmtlich einen jo vorzüglichen Lehrapparat, der 
eigentlich in keiner Schule fehlen ſollte. — Auch von abwe⸗ 
ſenden Mitgliedern, die am Beſuche der Verſammlung ver⸗ 
hindert waren, wurden intereſſante, brieflich eingegangene 


Weiſe dieſem Uebelſtaude, der ebenſo von den Bewohnern der 
nächſtgelegenen Häuſer wie von den Lehrern und Schülern 
der Petriſchule gefühlt wird, abzuhelfen. x. 


Bermiſchtes. 

— [Oseax Becker], welcher ſeiner Zeit das Attentat au 
den König Wilhelm gemacht hat, iſt jetzt in Amerika, wohin er a 
nach 0 5 Entlaſſung aus der Strafanſtalt gewendet, wahnſinnig 
geworden. 

Mien, 11. Juni. [Ein Raubmord], welcher in der Vor⸗ 

ſtadt Gumpendorf am Pfingftmontage mit außerordentlicher Frech. 
beit verübt worden iſt, beſchäftigt augenblicklich das Wiener Publi 
kum auf das Lebhafteſte. In dem Hauſe Haydengaſſe No. 1, zu 
ebener Erde, wohnt der Appreteur Wimmer mit ſeiner Frau und 3 
Kindern. Am Montag Nachmittag befand hr die 18jährige Tochter 
Ellſabeth allein im Hauſe, während ihre beiden jüngeren Geſchuiſiter 
auf der Straße fpiälten. Die Mutter war um 3 Uhr zur Kirche 
pegangen; als fie um 4; Uhr zurückkehrte, fand fie das Haus ver⸗ 
chloſſen. Da nicht geöffnet wurde, ſtieg man endlich durch das Fen⸗ 
fter ein und fand nun Idas Mädchen mit durchgeſchnittenem Halſe 
todt am Boden liegen. In einem Nebenzimmer war ein Bureau 
erbrochen, und aus dieſem 1300 % Papiergeld und 5000 35. in 
Wechſeln geraubt. Bis jetzt fehlen ſichere Spuren zur Verfolgung 
des oder der Thäter. Die er fahndet auf 2 Männer, welche 
um die Zeit der That in der Nähe geſehen find. Da Umftände 
darauf ſchließen laſſen, daß das geraubte Papiergeld mit Blut be 
— iſt, erwartet man, daß ſich durch dieſes die Räuber verrathen 
werden. 

Stockholm, 8 Juni. [Witterung.] Im nördlichen und 
felbft auch im mittleren Norwegen herrſcht noch ſtets Winter. So 
ſchreibt man z. B. aus „Nordre Helgeland“, daß man dort ſonſt zu 
diefer Jahreszeit mit den Frühlingsarbeiten weit vorgerückt iſt, ja 
daß dieſelben thellwelſe ſchon beendet find und das Vieh im Freien 
graft. In dieſem Jahre ſel es jedoch ganz anders. Die Oberfläche 
des Erdbodens beſtehe and einer 2 Fuß dicken, hartgefrorenen Krufte, 
und dieſe jei mit einer mächtigen, theils alten und theils neuen Lage 
Schnee bedeckt. Das Eis auf dem „Mjöſen“ ift erſt mit Beginn 
dieſes Monats ins Treiben gefommen to daß die Dampfſchifffahrt 
nun ihren Anfang nehmen kann. Die älteſten Leute können ſich 
nicht erinnern, daß das Eis jemals ſo lange feſt gelegen hat, wie 
in dieſem Jahre. x 


Voörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Juni, Aufgegeben 2 Uhr 35 Min. 
t tt, 


der Verkäufer konnten 200 Laſten Abſatz finden, hellbunt 


122/34 2 630, 127/80 2 660, hochbunt 129% 2 695 
r 5100 4. — Roggen feſt, 119 72.450, 12½4 72.456 
Yr 4910 . Auf Juni⸗Lieferung iſt Einiges zu r 465 Nur 
4910 & regulirt worden. — Spiritus 214 Ar 

Königsberg, 13. Juni. (K. H. Z.) Wetzen hochbunter 
Ar 85 105/120 , Br., bunter 100/112 , Br., rother 
100/115 Pr Br. — Roggen Sr 80% Zollg. 68/74 . Br., 
1214 72% ps bz., 1214 72 9% b., 124% 73%, 9% bz. 
125 267 76 or bj, Ye Juni 70½ Br Br., 69% 9 Gd, 
Ya Juli Aug. 69 Pr Br., 67% Am Gb., We Sept. Oct. 63 
Br, 61% Ar Gd., 6114/62% Dr bz. — Gerſte 2 
70% große 53,60, Br Br., 115/16% 61% 9% bz., kleine 53 
—60 % Br. — Hafer 9% 5016. 36/40 „ Br., 37 ½% 9 
bz., Yor Juni 39½ Ar Br., 38 ½ Gd. — Erbſen dur 9076. 
weiße 65/75 % Br., graue 70/88 S Br., grüne 60/70 Pr 
Br. — Bohnen 7er 90.4 65/77 Ar Br. — Wicken Ye 90 
36/56 % Br. — Leinſaat r 70% fein 80/0 9 Br., 
mittel 60/80 Ar Br., ordinäre 35/55 „ Br. — Kleeſaat, 
rothe 12/20 Br., weiße 14/22 Br. — Thymotheum 
6/9 % We W Br. — Leinbl ohne Faß 12% ½ er Br. 
— Rübdl ohne Faß 11 % „r Mr. — Leinkuchen 65/72 Br 
dur . — Spiritus loco ohne Faß 22% ½ Br., 218 N. 
Gd., Yr Juni ohne Faß 22% M Br., 92 Juli ohne Faß 
22 ¼ % Br., der Auguſt ohne Faß 22 ½ % Br. 

Berlin, 13, Juni. Weizen e 2100 % loco 80 — 95 
nach Qual., r 20008 Juli⸗Aug. 75 ½% & bz. u. Br. 
— Roggen 2000 % loco 59 — 62 & nach Qual. bz., fein 
63% & do., Per Juni⸗ Juli 60 —57 4, —58½¼ bz. — 
Gerſte Jr 1750% loco 44—53 . nach Qual, ſchleſ. 48— 
% Rs bz. — Hafer der 1200%/ leco 27½ — 31 ½% Ar nach 
Qual, böhm. 29% Ar bz. — Erbſen Jr 22504 Kochwaare 
57/67 % nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco Pr 
100 * ohne Faß 11% W z. — Leinöl loco 13% N. — Spi⸗ 
runs . 8000 loco ohne Faß 20% M bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 5 ½—5 % . Nr. C0. u. 1. 5½—5½ W, 
Roggenmehl Nr. O0 4½ —4 % Ar, Nr. 0, u. 1. 4 — 4% 
bez. Pr C. unverſteuert. 

Stettin, 13. Juni. Weizen loco r 85 , gelber und 


dtgter Ert 
Mittheilungen gemacht. An die um 1 Uhr beendete Arbeit öher, 2 nbbr. 79 ; 86 — i 8 F 5 
eh ſich ein heiteres durch Rede und Spruch gewürztes un 1 25 rs 62 61 9 ae 8 165 17 Er u 1 25607 en S 
Feſtmahl, dann ging es natürlich in die Wälder und Schluch⸗ Junſ⸗ Full... 60 59. de. 4 de. — | 84% | M, Raſſ. 60% — 61 %, Juni 60%, % Br bz. — Gerſte 
denen gn agb n Mann, weh ve f e eee 8 an | Se e t . Date ee . 
Cypripedium wurde wieder gefunden, zu füllen, und ſchließlich Nef 3 Erbſen loco 60—66% A. — Spiritus loco 20% „ bi., 
8 r ah. 105 e ee b l u. Hani Ji 20% . b. 


vereinten ſich die Gäſte in Bogeljang und im Caſino zum 


2 f . . 835/83 
5% Pr. Anleihe. 108% | 1035 Danzig. Priv.⸗B. Act. 110 ur 


vom Lager 21, 20% 3% bez., Juni u. 
x : N Gd., Sept.⸗Oct. 19 


fröhlichen Abſchluſſe des gemeinſamen Tagewerks. Es war do. 98 98 6 t 8 ı | u. Gd., Juli⸗Aug. 20%, ½ & bz. u. 
auch Nichtmitgliedern geſtattet, den Verhandlungen beizu⸗ Saane .. 845 | 845 bout Sonden. in 623} Fr b., 19% R Br. u. Gb. — Nüböl loco 11 AM Br, 
wohnen und Viele machten von dieſer Erlaubniß Gebrauch. Fondsbörſe: ſtill. Juni 11¼ % bz. u. Br., Sept.⸗Oct. 11½ % bz. u. Br. 


— Die Pfingſtfetertage waren faſt allen Bergnügungs- 
ausflügen nicht ſehr günſtig. Kälte wechſelte mit Regen und 
Sonnenſchein, wie wir das nun ſchen ſeit Jahren gewöhnt 
ſind. Doch waren alle Gaſtorte der Umgegend überfüllt und 
am zweiten Feiertage alle bekannten Uferorte des Haffs von 


Hamburg. 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen auf Termine beſſer. Weizen loco ſehr gedrückt, 7er 
Juni 5400 Pf. netto 161 Baucothaler Br., 160 Gd., der Juli⸗ 
Auguſt 147% Br., 146 Gd. Roggen loco ftille, er Juni 
5000 Pfund Brutto 110 Br., 109 Gd., dee Juli⸗Auguſt 104 


Leinöl loco incl. FaßfRuſſ. 13% bz. — Firniß 13% . bz. 
Baumöl Malaga 19% tr. bz. — Thran, Kopenhagener Rob⸗ 
ben⸗ 13%, &. bz., Medicinalthran 37% — 38 % Br. 
Sardellen 1866er 13 % bz., Jar Aug.-Sept. 13 & bz. 


Butter. 
Berlin, 12. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) Gebr. Gauſe.] Die Zu⸗ 


— 


zahlreichen Dampfbootfahrten heimgeſucht. Die Landwirthe ][ Br., 103 Gd. Hafer ruhig. Oel ſehr ſtille, loco 23%, der 

loben das Wetter. dt, 12. Sun. [Sc Oetbr. 24%. Kaffee und Zink ruhig. — Trübes Wetter. fuhren von Butter waren in vergangener Woche ſehr bedeutend, der 
# Pr. Stargardt, ; Sch enfeft dier 3 . Geſtern Amſterdam, 13. Juni. Getretdemartt, (Sclutzte⸗ Abſatz davon dagegen gering, deßhalb gingen Preiſe in allen Qua⸗ 
der debe ni 3 Wee begin. Teer leads Der richt.) Roggen dr Oct. 1% niedriger. Raps Zr Oct. 68. ag 15 fh ME zen 5 le ge er A, 
N 5 ? it Qi g elne un nfte Mecklenburger Butter! er C., eg⸗ 
löste ſich Abends in völligen Regen auf: „ gialieniſch 8 8 9176. 1% Spanier, 35. nitzer und Vorpommerſche 28—32 , Pommerſche — Neptrücher 
zangen die HH. Seifenſteder A. Krauſe die Küngimürd. üch⸗ X Rente 52. Fombarden 16%. Mexikaner 21— „ Elbinger, Graudenzer und Culmer 21.25 Ag, Schle⸗ 
fenmachermeifter Michaelis die erſte, Commiſſtonair Link die f 17. 5 4. Ruflen 87. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. ſiſche, Mähriſche und Oöhmiſche 22—26 Ag, Thüringer, Heſſiſche 
4 e Nitterwürde. Bei der heutigen Generalverſammlung wurde Türliſche Anleihe de 1865 34%. 6% Ver.⸗St. e 1882 73. und Bayeriſche 20— 27 7, Oſtfrieſiſche 2629 %, diverſe Sor ⸗ 
unter Anderem der bisherige Modus über die Aufnahne neuer Liverposl, 13. Juni (Von Springmann & Co.) Baum- ten Stallbutter 15—22 Ag, Ungariſches Schweinefett 225 285%, 

Sch der dahin geändert, daß dieſelben ferner einer Ballotage] wolle: 12,000 — 15,000 Ballen Umſatz. Middling Ameri⸗ | do. Amerlkaniſches 19-21; Ag, do. Rufſich 19212 


72 rnennung.] Der Staatsanwalt Fleck zu Conitz iſt zum 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt u — . — um Notar 
rtement des Ap gan ts zu Marienmwerder, unter 
Anweiſung feines Woebnftges in Gonig und mit der Beſtimmung 
ernannt worden, ftatt ſeines bisherigen Amts- Charakters fortan den 
Titel als Juftiz Rath zu ee 
— ([Ernke-Ausſichten.] In der Umgegend von Brom 
berg, beſenders in der Weichſel⸗Niederung von Thorn, z. B. bei 
Przylubie ꝛc., ſteht ſämmliches Getreide tretz der diesjährigen Näſſe 
und Kälte vorzüglich gut und verspricht eine geſegnete Ernte. An 
gielen Stellen hat der Roggen eine Höhe von über 5 = erreicht. 
Kaukehmen, 11. Jun. [Falſchmünzeret.] Der Photograph 
L. von bier wurde in Königaberg bei der Ausgabe eines 10. Thaller. 
Darlebnätafjenhein: angehalten, weil man annahm, daß er falſch 
fei, Derſelbe entfloh unter 5 4 einer Brieftaſche, wurde 
jedoch alsbald Dingfeft gemacht. L. hat in Königsberg ein umfaſ⸗ 
endes Geftändniß dahin ee, daß er die qu. Darlehnsſcheine 
auf photographiſchem Wege herſtellte, auch angegeben, wo er die 
Platten zur Darftellung der Falſificate verſteckt hat. (K. H. Z.) 


Zuſchrift an die Nedaetion. 

Die Kloakgrube der Kaſerne Wieben in der Fleiſcher⸗ 
gaſſe verbreitet nach wie vor einen derartigen Geruch, daß 
die ganze dortige Gegend davon verpeſtet wird. Wir haben 
ſchon vor einiger Zeit die betr. Behörden auf dieſen Uebel ⸗ 
ſtand aufmerkſam gemacht, es ſcheint aber nichts gethan zu 


kaniſche 11%, mibdling Orleans 11%, fair Dhollerah 9 ½, 

dod middling fair ge erde mibbling Dhollerah 8 ½, 
Bengal 7%, good fair Bengal 8, New Oomra 9½, Per⸗ 
nam 12%. 

Paris, 13. Juni Rüböl r Juni 90, 00, Year Juli⸗ 
Aug. 91, 00, 7 Sept.⸗Dec. 92, 50. Mehl Ar Juni 68, 75, 
Yr Juli⸗Aug. 69, 25. Spiritus er Juni —. 

Paris, 13. Juni. Schluß courſe. 3 Rente 70,52% 
— 70, 60 — 70, 50. Italieniſche 54 Rente 52, 55. 37 Spa⸗ 
nier — 1% Spenier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
4718,75. Eredit⸗Mobilter « Actien 402, 50. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 406, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1855 
327,50 pr. ept. 6 Berein.⸗St. vr 1882 (ungeſtempelt) 
. Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemeldet. 

Antwerpen, 13. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 
40 Fres. „r 100 Ro. 8 . 

Danzig, den 14. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 120/22 
— 135/127 — 128/129 4%. ven 924, /95 — 97/100 —10⁵ 
107 :; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28—129/30 
131/82/33%, von 107/110--1123/115— 117/118 120 Ion 


nr 85 
Roggen 120 —122—124# von 76/77 78 79 9% 


Schiffsliſten. 
; Neufahrwaſſer, 13. Juni 1867. Wind: NW. 
Gefegelt: Bourdenais, Anna, Boulogne, Holz. Hoegh, 2 
Broedre, Norwegen, Getreide. N 
Den 14. Juni. Wind Weſt. j 
Angekommen: Sörenſen, Julius, Malaga, Güter. Niel⸗ 
fen, Roska, Philadelphia, Petroleum. Rica, Ibis (SD.), Hull, 
Ballaſt. Wockenfoth, Eliſe, Belfaſt, Kallſteine. Plambeck, Union, 
Grangemouth, Hinz, Paul Gerhard; Zielke, Europa; Buime, Ny- 
verheid, ſämmtlich von Neweaftle; Newton, Tarſit, Sunderland, 
ſämmt lich mit Kohlen. 
Ton, 13 Jin 1804. erfand s . 4 Bf 10 Bel 
E Jun . : u 
5 rn, ed: Nordweſt. — Wetter: regneriſch. 
Stromanf! 
Bon Danzig nach Warſchau: Tobulski, Eſchert, Kohlen. 
Block, Töplitz u. Eo, do 1 
rom ab: 


St 
Kohn, Glückſohn, Store, Danzig, 1409 St. w. H., 16 L. Faßg. 
Krochmaul, Margulis, 1 do., 109 L. Wz., 5 L. 10 Schfl. 
Leinſ., 39 . Mohnſaat, St. h. H., 2618 St. w. H., 
L. Faßh., 451 Schwellen. 
Brodawka, Stryzower, Jaroslaw, do., 7 L. Wz., 2670 St. w. H., 55 
L. Faßb., 468 Schwellen. 
Welner, Tannenbaum, Kazmirz, Schulitz, Oſtbahn, 170 St. w. H., 
3000 Schwellen. 5 
Friedmänner, Feinkind Borowice, Danzig und Brahe, 825 St. h. H., 


ſein, um demſelben abzuhelfen. 81 %,. 1020 St. w. H., 153 L. Faßh. f 
Die Geſundheit der in der Nähe woßnenden Burger, Erben 66/70 = mr ME. Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
ſowie die unmittelbare Nähe der Petriſchule und des | Gerfte, kleine 102/3—104—105/. von 54—55—56/57 6 Metebrologiſche Beobachtungen. 
Turnplatzes, der jetzt von Schülern und den beiden Turn⸗ 2 TE t 
vereinen benugt wird, erfordern eine ſchleunige und gründliche] Hafer 40/41 6% zue 504. 2 Stand in Therm. lun Wind und Wetter 
Abhilfe, die wohl am Beſten durch tägliche Abfuhr ger piritus 21% N der 8000% Tr als Par- Lin. Freien. 0 
Wa dende ; Betreive- Börfe, Wetter, veränderlich, Regen und | 13) 4 33405 f 19,7 | SUR. Tebhaft, Pürchbrochen, 
Hoffentlich bedarf es nur dieſer erneuten Anregung, um | Sonnenſchein. Wind: W. — Auch heute hielt die flaue [1480 334,10 | ar 104 do. mäßig, hell und bewölkt. 
die betr. Behörden zu veranlaſſen, auf eine oder die andere! Stimmung für Weizen an, und nur durch Entgegenkommen [ 12] 33439 + 10,4 | Nördl. flau, bewölkt und regnig. 


D U 2 5 
Berliner Fonds-Börze vom 13. Juni. Kar rein Sr 5 i 5 9 Preußiſche Fonds. ze uRNentenbe.it 90 0 Wechſel-⸗Cours vom 13. Juni. 
b. Litt. A. u. CO. 12 1 2 5 ! ... ee a 
Eiſenbahn⸗Actien. 8 Lit. B. 12 34 165° 8 Treiwill. Anl. 4 98 bz den . : 90 8 Amſterdam kurz 3 is bz 
Pividend 1800 * er.· Frz.· Staatob — 65 1274-2 4 bz Staatsanl. 1859 5 103 bz eic * 4 BL 55 do 2 Mon. 3 14214 
8 — 50 — pre 4% BE Hure! ee — 5 Bl 10 1 8 50/52 4 901 bj chleſiſche 92% bz Hamburg kur a 1505 15 
5 4 0. 7 1 > 8 DE x 1 
== Mert. 4. 8 A 405 6 Noc Aab o „ 30 6 e  IDarie 2 Mom 123 80): 
em l 5 131 4219 1 5. 5, 77 do. 18534 90% bz do. Nat.⸗Anl. 5 578 b ien Qeſter. W. 8 T. 4 81% pz 
a — 9 4 155 G Stargardt-Pojen 4 44 85 8 do. 1867 4 98 bz do. 1854r Looſe 465 do. do. 2 M. 4 80 63 
a odbrg. 16 4 21 f u @ |efdöfterr. Bahnen 7 5 1097108 bg Staatz Schuldf. 3 844 0 do. Greditloofe 79, et bs uBflugeburg 2 M. (., 562105 
Ses r „ea ER, 
— r- u. N. Po 8 — 42 z u . n. 9 
—— 94 4 1343 b RT Berl. Stadt Oil 55 1591 b Zuft. b. Sig. 5 Anl. 5 61: er z Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 6z 
Brie Rei e 53 4 | 98 8 do. do. 47 98 do. do. 6 Anl. 5 794 bz etersburg 3 Woch. 7 | 924 bz 
Ci M per 145% bz Bank- und Indufirie- Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 3. 78 G Ruſſ.-engl. Anl. 5 87 kz u G do. 3 M. 7 915 63 
2 5 ba Bing.) | 2} 4. | 614 b ER neue 4 894 b do. do. 3 5435 bz Warſchau 8 Tage 6 838 bz 
— 2 An 2 21 43 an ivi = Oftpreuß. Pfdbr. 33 79° b do. do. 1864 5 87 et bz Bremen 8 e 351103 bz 
do. “Pr. | 2 ei; Dividende pro 1866. en 5 bbr. 5 853 11 do. do. 1862 5 67 et bz 
Agbs, 01% 118 % welt. Kaffe en OR 4 15% ß mec: 4 28 da |, des n , 2 40 © Gold- und Papiergeld. 

5 x " 5 .. 3. — —— I 
Free eipzi gu 20 n bz — * e 80 4 111 5 Poſenſche 5 4 bar Cel. 1. 4.300 & 5 914 G = Bm 15 an bz 
7 2 2 2 f * in S. - ı 5 8 7. 
Aenne z 119 Di Königs 75% 132, © — 6. (4 887 65 a ie Site N Eoone.62br 0 

e r r 3 Dr > b A. 980 Schleſiſche : 3 86% © amerikaner 6 784 G Be Ben. — — Gold on. 9 850 
Ade. Selben 5 f 8175 Dite «Comm. , [146 © . Ruf. bo Er 6 (bed z ii & 
re ng RN. ee Handel. aden 8 4 170 8 do. neue 4843 8 N. Badenf. 35 öl. — 304 © Dollars 112% bz Süder 29 28 bz 
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Hie geſtern Abends 11% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Valeska 


Bei günſtiger Witterung fährt das Dampfboot 
bie Herrmann von einem gefunden Knaben zeige 


i egen Veränderung des Wohnorts bin i 
| W willens, mein Haus, Niedere Lauben no 
85, worin feit vielen Jahren mit gutem Erfolg 
ein Porzellanwaaren⸗Geſchäft und Reſtauration 
betrieben wird, nebſt dazu gehörigen Hofräu⸗ 
men, Hintergebäuden und Speicher, unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. 
. Franz Minek in Marienburg 
Eine in einer belebten Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens belegene Gaſtwirhſchaft, verbunden 
mit Materialwaarenhandel, iſt zu verkaufen. Gef. 
Anfragen werden in der Exped. d. Ztg. unter 
No. 2286 franeo erbeten. 
erſetzungshalber ſollen fait neue mahag. u. 
birkene Möbel aus freier Handi n Neu ben s 


eunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen „Schwan“ am Sonntag, den 16. C., nach Zoppot 
m. an. 8 216 und Hela. 
Pelplin, den 14. Juni 1867. 5 i 
Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8 Uhr, 


2 C. Sch umann · 
Steckbrief. Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr. 
a Das Paſſagiergeld beträgt: 


element m 

orit, hieſigen Kreiſes, deſſen Sign nt ni Bon Danzig na 6 

näher angegeben werden kann und gegen welchen g Jan — 3 9 59 0 0 
Danzig nach Hela und zurück 15 ⸗ 


Sgr. 
wegen dringenden Verdachts des ſchweren Dieb⸗ 3 
ſtahls im wiederholten Rückfalle die Halt bes 
Wele⸗ iſt, hat ſeinen Wohnſitz Carlshorſt ver⸗ 
en und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft 
gebracht werden. : 
der, wer von dem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halts⸗Ort des ꝛc. Pantzer Kenntniß hat. wird aufs 
18 ſolchen dem Gerichte oder der Polizei 
ei 


Alex. Gibsone. 


Am 15. dieſes Monats eröffnen wir Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 87 ein neues m N 


5 8 f 2 
bi 0 10 0 
Photograph. Atelier. 
V | Durch ſaubere und gediegene Ausführung und 
durch ſolide Preiſe hoffen wir, auch hier in Tanzig 
uns bald daſſelbe gute Jenonmee zu erwerben, deſſen 
wir uns in unſeren Geſchäften in Bromberg, Thorn, 


Marienburg und Pr. Stargardt zu erfreuen haben. 8 — z 
Th. Joop & Co. 
e Clleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 


P iind eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


Sonnenſchirme und Entre - deux pr. 


Thlr., 12 Thlr., 


ines Wohnorts angenblidiidy anzuzeigen und 
ieſe Behörden und Gendarmen werden erſucht, 
auf den ꝛc. Pautzer genau Acht zu haben und 
denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Ger 
leite an die nächſte Gerichtsbehörde gegen Er⸗ 
ſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗Koſten 
abliefern zu laſſen. ; 

Schwetz, den 5. Juni 1867. 


Königl Kreis⸗Gericht. 
(2657) 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu Loͤban, 
f den 3. Mai 1867. 

Das dem Couſtantin v. Sendykowski 
gehörige zu Kauernick sub No. 74 der Hy 
othekenbezeichnung belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchaſt auf 5168 % 5 A, zufolge der nebit Hy: 
pothefenfihein und Bedingungen in der Negiſtra⸗ 


Strasburg, 33 Meile von Thorn, ſtehen 
circa 226 anke nr 
Zjährige wollreiche Hammel 


! zum Verkauf. Ab⸗ 
nahme bis zu Johanni c. 2653 
522 
u en rd für alt 

C facht Schießſtange Ke I. ae“ 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch! 
Ein Gut wird ſofort mit 10: bis 20,000 


Anzahlung gekauft. Gegend iſt gleich. Anmel⸗ 
dungen nebſt genauen Anichlägen werden erbeten. 


P. Pianowski, 


b 5 Poggenpfuhl No. 22. 
Fin Rittergut m. g. Boden w. b. e. Anzahl, 
von 30 bis 40 Mille zu kaufen geſucht. 


Selbſtverkäufer bel. frankirte Anſchläge unter No. 


2045 in der Exped. d. Ztg. einzureſchen. 


2499) 


einzuſehenden Taxe, ſoll am 6. December 1 5. in geſchmackvollſter Arbeit pr. Stück 13 Thlr., 22 Thlr., 3 Thl., u. hoher; Huf ein Grundſtück, vor ein paar Jahren 
1855 Mas 12 Ur, an ordentlicher Gerichts⸗ Entre-deux u 019 Al neu ausgebaut, 53 Hufe culmiſch Land 


ſtelle ſubhaſtirt werden. 


Weizenboden in guter Cultur ſtehend und in der be⸗ 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


ſten Gegend belegen, werden zur erſten Stelle ſieben⸗ 


Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Stück 1% Thlr., 2 Thlr., 3 u. 35 Thlr. 


Regenſchirme in Alpacca br. Stück 1% Thlr., 13 Thlr., 1% Thlr.; 


biger, E 
Oskar Biß off 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


baumwollene Schirme A billig. 


Klaſſe 


492) 


ex. Sachs, Schirmfabrikant, 


Matzkauſch 
ee 


(2704) 
* 


te rg 1 1 ——— —— . 3 — 
ations⸗Ge⸗ 1 3 } 4 
Ae annere 08 Königl. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
8 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das Rittergut Neu⸗Viec nebſt den dazu 
gehörigen Vorwerken Rymanowitz und Pip⸗ 
e im Kreiſe Berent, verzeichnet 


verkaufen zur bevorſtehenden erſten 
das 48008 


alles auf gedrucklen Antheilſcheinen 
Meyer & Gelhorn, 


4 . 7 F 0 ; 2 3.10 9; 


aa un, /e Loos 2 


10 A ee 
I . 5 mp; 20 ., 10 9 


Danzig, Bank: u. Wechſel-Geſchäſt, Langen markt No. 7. 


nter No. 1, Litt. E. des beim Königl. Kreis⸗ 
Gericht zu Pr. er geführten Hypothe⸗ 
kenbuchs, und zufolge der, bei dem unterzeichneten 
Gericht nebſt den von den Erbintereſſenten auf: 


Meyer's Reisebücher Redaction 
Berlepsch 
n für 1867. . 


2 Bedingungen einzufehenden Taxe, incl. | Führer: Rhein — Schweiz — Thüringen — 
0 5 auf b eben Tausend West -Deutschland — Paris. 
65 rei und ſiebenzi uſe W iser: Harz — Thüringen — Schweiz, 

ſechshundert neun und vierzig Thaler) 22 ee 01 | allen f 


5 4 Pf. ; 
abgeſchätzt, 5 u bemerken, daß die Ab⸗ 
15 g nach den &eincipien der Weſtpreußiſchen 

Landſchaft erfolgt iſt, und daß der Werth des 

Holzbeſtandes an ſich auf R 

13,498 %. (Dreizehn Tauſend vierhundert 
acht und neunzig Thaler 16 Ir. abgeſchätzt 


am 25. Juli c., 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
an Ort und Stelle in Neu⸗Viee im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation Theilungshalber 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen. 
Schöneck, den 1. Juni 1867. (2382) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Auf Sm) ber N Dal 29, 575 
iſt in unſer Firmenregister eingetragen, da 
A nn . hl knut Goo. ig des 


Bienen gie) erloſchen iſt. 2702) 


2 2 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, wird 
von jetzt ab regelmäßig 
am 6., 16. u. 2. jed. Monts. Morg. 6 U. von Danzig, 
am 1., II. u. 21. . e 6 „Stettin 


edirt. 
20900 i Ferdinand Prowe . 


LOS 


zur König-Wilnelm-Lotterie ganze & 
2 ., halbe a 1 % ſind wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 
Koönig⸗Wilhelm⸗Looſe in Original, 
Hauptgewinn 10,000 Thlr., Ziehung den 26, u. 
27. Juni, verkaufen 4 Loos a 1 Thlr., Loos 
1 


? (2705) 
ar Koh er & Geihorn, 
e 


m 
Banks und Weit lgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Wollwebergaſſe No. 21 


werden Juwelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats: 
Papiere zu den höͤchſten Preiſen 


’ 


Mai 


jerent, den 29. Mai 1867. i 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Lende'ſcht Concurs- Sach. 


ielen hoffen, als der Gemeinſchuldner geboten gekauft (9124) 
d ſtſtellung weiterer Anträge | ' ; - N 
— 11. d. tage 6 Uhr, Breitg, M. H. Noſenſtein. 


Engliſchen 


e e ee 
blauen Dachſchieſer, 


nur prima Qualität, 


jede Dimenſion, aus dem jetzt hier im Löſchen 
liegenden chiffe Margareth & Mary, 
Capt. P. Roberts, empfehle zu aan 


Preifen- 0 . r 
F. Studzinski, 
Frauengaſſe No. 28. 


über ca. 120 Tonnen dies⸗ 
jährige Norwegiſche Kauf⸗ 
manns⸗, Mittel⸗ und Chri⸗ 
ſtiania⸗Fett⸗ Heringe und 
Breitlinge b 


i rauer 4 

N 1 ſowie 

Dienſtag, 18. Juni 1867, | Senien von Gust 
Vorm. 10 Uhr, Preiſe (2658) 


A. W. Bräutigam. 


Schwarze Spizen, Sonnen⸗ 
ſchirm⸗Bezüge empfingen wir 
wieder in großer Auswahl zu 
jeh: billigen Preiſen. ron 


auf dem Heringshofe der 
Herren Petſchow & Co., 
Bleihof No. 1u. 2. em 
| Mellien. Joel. 


— — Böttrich & Wötzel, 
k Se re Yan e Ro 29. 
Musikalien-Leih-Anstalt] |& Yaracalfe No. 29 


Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farine und Streuzucker, rein⸗ 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees 
und Thees in allen gangbaren Arten hält zu 


billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 
(1999) Bernhard Braune. 


von 
Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ u. Muſikalien handlung, Rang: 
gaſſe No. 55, empfiehlt Abonnements 
u den günſtigſten Bedingungen. 
Abonnements können mit jedem Tage 
beginnen. Miglichit groß aſſortirtes 
Muſikalien⸗Verkaufslager. (2713 ! 


9925 In allen Bnehhandlungen.) | babe wieder vorrätbig. 1 
ampfer⸗Verbindung. . 


Rips plane u. Getreideſäcke 


offerirt billigſt (2718) 
George Grübnau, Langebr. 


| Polnische Getreidesäcke 


Langgarten No. 115. 
Für Damen. 


Haarzöpfe, Damenſcheitel 


u. een ent 


vom Lager und fertigt ſchleunigſt nach Wunſch 
Ziegeng. ). 


Louis Willdorfi, 
Haaͤrzöpſe u. Chignons den 


den 
auch aus ausgekämmten Haaren ſauber und 
billig gefertigt in der künſtlichen W 


ren Fabri g 
iegengaſſe No. 5. 


brik von 
Louis Willdorff, 3 


11 Für Herren!! 5 
fertigt ſchleunigſt zu billigen Preiſen Perrücken, 


Platten . h „ 
Louis Willdorff. Ziegeng. 5. 


Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 


empf. bei guter Bedienung. 
Abgelagerte Havanna⸗ 
Cigarren, 


in allen Sortiments, von Thlr. 40 — 100, 
ſowie die 


bekannte Havanna⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Cigarre, 


a Thlr. 20, empfiehlt als durchaus preiswerth 
die Cigarren⸗ und Tabals-Handlung von 


J. ©. Meyer, 0 
Langenmarkt No. 20, 


(2635) neuen Bee du Nord. 


Ungarische Pflaumen, 
a Pfd. 2½ 9, 13 Pfd. für 1.2, 
12 75 G. A. Rehan, 
2 222 Sanggarteit No 115. 

Engl Matjes-Heringe, 
letzter Fang, offerirt bei Tonnen 

F. W. Lehmann, 
Hundegaſſe No. 184. 


(2632) 


Neueſte Matjes⸗Heringe 


vom letzten Fange, offerire in ganzen Tonnen. 


Rud. Malzahn, 


_@720) 7 


verſendet; Friſch geräuch. Lachs, 
Spickgale, mar. Lachs u. Aalmarinaden in kl. Fäſ⸗ 
fern, fein mar. Bratheringe in / u. 5 S 


berlachſe, Steinbutten, See⸗ 
billigſt unter Nachnahme. 


E ſchwarzes Meer No. 35. 


u eee : 
Rehan, | 


Langenmarkt No. 22. 


Brunzens Seefiſch⸗ handlung, Fit chmarkt No. 38, 
dachs, Epediundern, 


chock Fäſ⸗ 
ſern, ruſſ. Sardinen, ſo wie fine Fische, als: Sil⸗ 

ander, Karpfen, Breſ⸗ 
ſen, Hechte, Aale, Dorſche, Schleie, ge 


ine anftändige Kinderfrau iſt zu erfragen 
1 9 (27060) 


tzuſend Thaler als Darlehn ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Eingaben unter der a A. B. No. 284 poste 
restante Pelpliu, baldigſt einreichen. 2550) 


Ueber verkaͤufliche Güter 
jrder Größe, in jeber Provinz, giebt Auskunft 
Alb. Mob. Jacobi, Danzig, Breitg. No. 59. 
Ein erfahrener Kaufmann, mit den 
beſten Referenzen, wünſcht am hieſigen Plage noch 
einige recht ſolide Waarenhäuſer, ſowie auch Vers 
ſicherungsgeſellſchaften zu vertreten. Adr. franco 
sub No. 2084 in d. Exped. d. Ztg. 
Ein hunger Mann mit guten Zeugn ſſen, wels 
cher 0 in einem Manufactur⸗ und 


chäft gearbeitet, ſucht zum 1. Juli 


Su einem Leinwand eſchck 1 


in ein Gärtchen, 
vermiethen. Das N bei 
zu = 1 aN ähere beim N Zeh 


Diez erten Actionaire der Marienburger 
rivat Bank D. Martens, werden 


erſucht, laut $ 5 des Status, die lezte Einzah⸗ 


lung von 75 auf jede gezeichnete Acli 
zum 15. Juli cr. zu 2 r 0 


Marienburg, den 5. Juni 1867. 
Der Verwaltungsrath. 


Gartenban-⸗Verein. 


Sonntag, d. 16. d M., . 3 Uhr: 
Monatsverſammlung in Oliva (Königl. Garten), 
Tagesordnung: Aufnahme mehrerer Mitglieder. 
Anmeldungen zur ee Fahrt dort⸗ 
hin, werden bis Sonnabend, den 15. d. M., 


Mittags 1 Uhr, Wollwebergaſſe No. 10 entgegen 
genommen. 26009 
Der Vorſtand. 


Turi u. Fecht⸗Verein. 


„Denjenigen Mitgliedern, die am Donnerſtage 
nicht auf dem Turnplatze waren, zur Nachricht, 
daß am Sonntage, den 16., zur Feier des 
Stiftungstages, eine Turnfahrt über Neu⸗ 
fahrwaſſer längs dem Strande nach Thalmühle 
ſtattfindet. 

Abfahrt um 6 Uhr Morgens mit dem Dampf⸗ 
boote vom Ichannisthor. (2719) 

Die geehrten Türnfreunde des Vereins 
werden zur gef. Theilnahme eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Allgem. Conſum⸗ Verein. 
Conferenz am Montag, den 17. cr., Abends 

8 un ar 758 No. ee die Abs. 
ur Beſprechung kommt die engun 
eines Deputirten — Verbandstage 1 


ſterburg. 
Der Vorſtand. 


Hotel du Nord, 


Napagedl Bock und Pilfener La: 
gerbier empfiehlt N (2714) 
Dirſchauer. 


re N >. 
Jelonke's Etablissement. 
Sonnabend den 15. e Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert, bei günftigem Wetter 
im Garten, bei ungünſtigem Wetter im Saale. 
— Anfang ? Ubr. Entrée 3 Sgr., Tagesdillets 
drei Stüd 73 Sgr, von 83 Uhr ab 1 Sor 


5 72 2 
Vieteria-Theater. 
Sonnabend, den 15. Juni 1867: Der Wr: 
ſtillon von Müncheberg, Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von E. Jacobſon u. R. Linderer. — 
Ballet. L. Wölfer. 


Deud und Neriag von N. W. Nafemanr 
in Danzig. 


